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Eine glänzende Waffentat.
Neue siegreiche Kämpfe bei Soisions.

: : Großes Hauptquartier , 14. Jan . Amtlich. (WTB .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

In den Dünen bei Nieuport und südöstlich Aperu Ar-
Meriekampf ; besonders starkes Feuer richtete der Feind
auf Westeude-Bad , das er bald gänzlich zerstört haben
wird . Feindliche Torpedoboote verschwanden, sobald sic
Feuer erhielten.

In Fortsetzung des Angriffs vom 13. Januar nord¬
östlich Soissons griffen unsere Truppen erneut auf den
Höhen von Vregny an und säuberten auch diese Hoch¬
fläche vom Feind . In strömendem Regen und tief aufge¬
weichtem Lehmboden wurde bis in die Dunkelheit hinein
Graben auf Graben im Sturm genommen und der Feind
bis an den Rand der Hochfläche zurückgetrieben. V i e r -
zehnsranzösischeOffiziereund1138Mann
wurden gefangen  genommen, vierGeschütze , vier
Maschinengewehre und ein Scheinwerfer
erobert.

Eine glänzende Waffentat unserer Truppen unter den
Augen ihres allerhöchsten Kriegsherrn!

Die Gesamtbeute  aus den Kämpfen des 12. und
13. Januar nordöstlich Soissons hat sich nach genauer
Feststellung erhöht auf 315 8 Gefangene,  8 schwere
Geschütze,1Revolverkanone,6Maschinen-
g e w e h r e und sonstiges Material.

Nordöstlich des Lagers von Chalons griffen die Fran¬
zosen gestern vor- und nachmittag mit starken Kräften öst¬
lich Perthes wieder an. An einigen Stellen drangen sie in
unsere Grüben ein, wurden aber durch kräftige Gegenstöße
hinaus - und unter schweren Verlusten in ihre Stellungen
zurückgeworfen. Sie ließen 168 Gefangene in unseren
Händen.

In den Argonnen und Vogesen nichts von Bedeutung.
Oestlichcr Kriegsschauplatz.

Südöstlich Gumbinnen und östlich Lötzen sind russi¬
sche Angriffe abgeschlagen worden, wobei mehrere Hun¬
dert Gefangene gemacht wurden.

Im nördlichen Polen ist die Lage unverändert.
In Polen westlich der Weichsel wurden unsere An¬

griffe fortgesetzt.
Auf dem östlichen Pilicaufer ereignete sich nichts Be¬

sonderes . Oberste Heeresleitung.
Vier Ortschaften erobert. — 5288 Gefangene. — Rückzug

der Franzosen über die Aisne.
: :Großes Hauptquartier , 15. Jan . Amtlich. (WTB .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Vor Westende zeigten sich gestern einige Torpedoboote

und kleinere Fahrzenge , die sich der Küste bis auf etwa 14
Kilometer näherten.

Französische Angriffe beiderseits Notre Dame de Lo-
rette nordwestlich Arras wurden von unseren Truppen ab¬
gewiesen. Ein vor acht Tagen bei Ecurie nördlich Arras
dem Feinde entrissener, von Teilen einer Kompagnie be¬
setzter Schützengraben ging uns gestern verloren . Die

ämpfe an dieser Stelle sind heute wieder im Gange.
Nördlich und nordöstlich Soiffons ist das nördliche

isneufer von Franzosen endgültig gesäubert worden . Die
deutsche,, Truppen eroberten in ununterbrochenem Angriff
dre Orte Cuffies , Crouy , Bucyle Long, Miffy und die
Gehöfte Vauxrot und Verrerie . Unsere Beute aus den
dreitägigen Kämpfen nördlich Soissons beläuft sich jetzt aus
rund 5288 Gefangene, 14 Geschütze, 6 Maschinengewehre
und mehrere Rcvolverkanonen. Die Franzosen erlitten
schwere Verluste, vier- bis fünftausend tote Franzosen
wurden aus dem Kampfplatze gefunden. Der Rückzug süd¬
lich der Aisne lag unter dem Feuer unserer schweren
Batterien.

Wie sehr sich die Verhältnisse gegen frühere Kriege ver¬

schoben haben, zeigt ein Vergleich der hier besprochenen
Kämpfe mit Ereignissen von 1878. Wenn auch die Bedeu¬
tung der Gefechte nördlich Soiffons mit derjenigen der
Schlacht vom 18. August 1878 nicht zu vergleichen ist, so
entspricht doch die Breite des Kampsseldes annähernd der
von Gravelotte —St . Privat . Die französischen Verluste
aber vom 12. bis 14. Januar übersteigen aller Wahrschein¬
lichkeit nach die der Franzosen am 18. August 1878 um ein
beträchtliches.

Feindliche Angriffe nördlich Verdun bei Consenvoye
scheiterten. Mehrere Vorstöße gegen unsere Stellungen bei
Ailly, südöstlich St . Mihiel , wurden durch Gegenangriffe,
nachdem sie stellenweise bis in unsere vordersten Gräben
geführt hatten, unter schweren Verlusten für den Feind zu¬
rückgeschlagen. Im letzten Nachstoß eroberten unsere Trup¬
pen die feindlichen Stellungen , die aber nach Wiederaufbau
unserer eigenen Stellung freiwillig und ohne Kamps wäh¬
rend der Nacht wieder aufgegeben wurden.

Ein unbedeutender Angriff bei Mesnil nördlich
St . Die wurde von unseren Truppen abgewiesen. Im
übrigen fanden in den Vogesen nur Artilleriekämpfe statt.

Oestlichcr Kriegsschauplatz.
In Ostpreußen und im nördlichen Polen keine Verän¬

derung.
Die Angriffe in Polen westlich der Weichsel machten

langsam Fortschritte. Bei Eroberung eines Stützpunktes
nordöstlich Rawa blieben 588 Russen als Gefangene in
unseren Händen; drei Maschinengewehre wurden erbeutet.
Heftige russische Gegenangriffe wurden unter schweren
Verlusten für die Russen zurückgeschlagen.

Oberste Heeresleitung.

Der österreichische Kriegsbericht.
Vergebliche russische Angriffe an der Nida.

: : Wien,  14 . Jan . Amtlich wird verlautbart:
In Westgalizien und Russisch-Polen ist der gestrige

Tag im allgemeinen ruhig verlaufen . An unserer
festgefügten Front entlang der Nida scheiterten alle
feindlichen Angriffe der letzten Tage.

In den Ostkarpathen und der südlichen Bukowina
neuerdings unbedeutende Rekognoszierungsgefechte.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:
v. Hoefer,  Feldmarschalleutnant.

Die deutschen Fortschritte in den Argonnen.
Die Berichte unserer Heeresleitung über den fort¬

schreitenden Angriff unserer Truppen in den "Argonnen
werden durch folgende Meldung vollauf bestätigt:

: : Haag.  14 . Jan . Der „ N . Rott . Cour ." führt
in einer Uebersicht über die militärische Lage aus.
daß die Deutschen, nachdem sie die Römerstrake in
den Argonnen bei St . Menehould erreicht und die Linie
Vienne la Bille —Four de Paris und Bourrieres be¬
setzt hätten , im ganzen 10 Kilometer fortgeschritten
seien. Dem Blatt erscheint dieses gegenüber den wech¬
selnden Erfolgen der jüngsten Zeit , wo beide Gegner
öfterhin nicht mehr als 100 Meter Land gewinnen
konnten , als ein bedeutsamer Fortschritt.
Dieser Fortschritt werde durch eine Skizze des „Daily
Chronicle " bewiesen. Man sehe auf dieser Skizze,
wie östlich St . Menehould die deutschen Linien keil¬
förmig Vordringen . Die Deutschen stehen dort nun¬
mehr hart westlich von der Stadt Verdun in der
Nähe der Festung , so daß der Ring um die Festung
bis auf die Hälfte geschlossen werde . In den Ar¬
gonnen seien zweifellos wichtige Kämpfe zu erwar¬
ten . Von nicht geringer Bedeutung erscheinen die
deutschen Angriffe nördlich von Soissons.

Russisches Eingeständnis der deutschen Fortschritte.
: : Wien,  14 . Jan . Amtliche russische Verlautba¬

rungen stellen fest, daß zwischen Bialka und Nhlka
eine besonders intensive Tätigkeit der Verbündeten
wahrzunehmen sei, welche die Russen zwinge , Gegen¬
maßnahmen zu ergreifen . Zwischen der unteren
Weichsel und Pilica gelang es den Deutschen dank
ihrer schweren Artillerie , Angriffe durchzuführen , vor
denen die Russen langsam und in voller Ordnung in
besser gelegene Stellungen zurückwichen. Bei Volinow
wurde nach erbitterten Kämpfen ein russischer Schützen¬
graben durch die Deutschen genommen . Nachtangriffe
der Verbündeten an der Bzura sowie ein starker geg¬
nerischer Vorstoß auf Molotzk wurde von den Russen
mit Gegenvorkehrungen beantwortet , deren Ausgang
zwar noch nicht feststehe, jedoch eine für die Russen
günstige Gestaltung annehme . . In Ostpreußen und im

Raume um Mlawa wurde der oeurschen Offensive
standgehalten . Im Gebiete von Gorlize dauern die
heftigen Kämpfe unvermindert an.

*

Bor Warschau steht die Entscheidung bevor . '
: : In einem „ Echte Waffenbrüderschaft " überschrie-

benen Wiener Artikel bespricht die „Köln . Ztg ." die
bisherigen deutsch-österreichischen Operationen an der
Ostgrenze und erklärt , es sei nunmehr zur dritten
Phase des russisch - galizischen Feldzuges
gekommen, in der die Russen sogar bis in den Feuer¬
bereich Krakaus Herangelaffen wurden . Es werde sich
bald zeigen , daß diese Strategie trotz der Opfer,
die sie Galizien auferlegt , richtig gewesen. Wenn
nicht alles täuscht , steht vor Warschau die Entschei¬
dung dieser neuerlichen Kämpfe bevor , deren Verlauf
die Russen diesmal schwerlich durch erneute Ueber-
flügelung der deutschen Front zu ihren Gunsten wen¬
den können . Nach Abdrängung von Warschau wird es
den Russen nicht mehr möglich sein , ihren weit vor¬
geschobenen Flügel in Galizien zu halten . Sie wer¬
den den allgemeinen Rückzug  antreten müssen.
Es werde alsdann der Lohn für die entsagungsvolle
österreichisch-ungarische Bundestreue durch die mittel¬
bare Hilfe der Verbündeten sich von selbst einstellen,
zugleich mit dem erfteulichen Ergebnis , daß der rus¬
sische Gegner gründlich geschwächt auf eine Wiederkehr
verzichten muß.__ ,

Deutsche A-Boote im Kanal.
Angriff deutscher Unterseeboote auf Dover.

Für die rühmlichst bekannte Kühnheit unserer Unter¬
seeboote erbringen nachstehende Meldungen einen
neuen Beweis:

: : Amsterdam, 14. Jan . Wie Reuter aus Dover mel¬
det, wurden Dienstag uacht 12 Uhr in Dover zwei Kano¬
nenschüsse abgeseuert. Ein deutsches Unterseeboot sollte am
Hasen gesehen worden sein.

Dazu meldet ein Londoner Telegramm des „Tele-
graaf " : Der Angriff des deuffchen Unterseebootes, der
Dienstag nacht stattfand , sei mißglückt. In Dover habe
große Aufregung infolge Abfeuerns der großen Geschütze
geherrscht. Man habe aber nichts zu sehen bekommen. Die
Wache meldete, daß ein Unterseeboot , das gefeuert habe,
in der Dunkelheit verschwunden sei. Mittwoch näherte sich
wieder ein Unterseeboot dem Hasen und gab einige Schüsse
ab. Aber die Batterien hätten das Fahrzeug wieder zu¬
rückgejagt (?), das nichts ausgerichtet habe.

: : Rotterdam,  14 . Jan . „ Star " meldet aus
Dover : Dienstag abend liefen hartnäckige Gerüchte
über die Anwesenheit deutscher Tauchboote im Kana!
um. Tatsächlich haben die schweren Kanonen der
Batterie bei der Zitadelle von Dover zweimal das
Feuer eröffnet , nachdem sie mit Scheinwerfern die
Tauchboote entdeckt hatten . Der Angriff wurde ab¬
geschlagen. Ob die Tauchboote beschädigt sind , ist n i chi
festgestellt. Mittwoch früh wurden von verschiedenen
Stellen der Küste in der Nähe von Dover zwei Tauch¬
boote gesichtet.

Der „Heilige Krieg ".
Die Befreiung von Aserbeidschan.

: : K o n st a n t i n o p e l, 1£>. Jan . Die Besetzung von
Täbris durch die türkischen Truppen wird hier nicht nur
als militärischer Erfolg gefeiert » sondern auch als die Be¬
freiung von drei Millionen Stammesgenossen in der
überwiegend türkischen Provinz Aserbeidschan. Durch die
Einnahme von Täbris und Salmas sind die Russen ganz
aus Aserbeidschan hinausgeworsen . Als militärisches Er¬
gebnis dieser Tatsache erwartet man , daß die Schachse-
wennen und die Karabali sich nunmehr dem türkischen
Heere anschließen werden . Da sie' das Gebiet jenseits des
Araxes genau kennen, so werden fie bei weiteren Opera¬
tionen von großem Nutzen sein.

Die Kämpfe am Persisihen Golf.
: : London , 15. Jan . Die Operationen der Engländer

im Persischen Golf scheinen nicht von dem Erfolg gekrönt
zu sein, den die Engländer erwarteten oder den sie bisher
in der Heimat vorgespiegelt haben . R-ruter berichtet, daß
kürzlich in Bombay eine große Anzahl Verwundeter eng¬
lischer und indischer Truppen angelangt ,ünd, die ihre Ver¬
letzungen am Persischen Golf erhalten hciben. Die Leute
sagen selbst, daß sie nicht immer so erfolg reich waren , wie
sie hofften, da die Türken außerordentlickh standhaft sind
und sich nach jedem, felbst für sie verlustreichen Gefecht ins
Land zurückziehen und no chmals in der N acht angreifen.
Diese Nachtangriffe kosteten den Engländern außerordent¬
lich viel, da sie sie nicht e rwarteten . Sehr oft ziehen sich
auch die Türken zurück, verschwinden in Terrainfalten und
lassen die Engländer passieren , um dann nachher ein mör¬
derisches Feuer auf sie vr,n allen Seiten zu eröffnen . Eme
ganze Reihe englischer kl einerer Detachements ist auf diese
Weise vernichtet worden.



Türkischer Generalstabsbericht.
: : Konstantinopel,  14 . Jan . Das türkische

Hauptquartier teilt mit : Unsere Truppen rücken , unter¬
stützt von persischen Kontingenten , beständig in Aser-
beidschan vor , um das Land vom russischen Joch zu
befreien . Sie haben dort einen neuen und großen
Erfolg davongetragen , indem sie gestern Täbris und
Selmas , die beiden letzten russischen Stützpunkte in
dieser Gegend , besetzten . Die Russen , welche die Ab¬
sicht hatten , sich hartnäckig zu verteidigen , verließen
in Unordnung diese beiden Orte . Eine Anzahl von
Meharisten , die einen Teil der englischen Besatzungs¬
truppen in Aegypten bildeten , haben sich unserer
Vorhut ergeben.

„Ihr aber — eßt Kuchen !"
: : Es ist schon wiederholt daran erinnert wor¬

den , welcher bedauerliche Gegensatz darin liegt , daß
noch immer die große Mehrzahl der Männer und
Frauen Deutschlands sich an dem Genuß von Kucheu
gütlich tut , während draußen im Felde unsere wackern
Soldaten an keinerlei Genüsse solcher Art denken
dürfen . Jetzt endlich sollte doch das Tiefbeschämende
dieses Gegensatzes uns allen klar werden , und wir
sollten energisch dafür eintreten , daß das Weizenmehl,
das wir noch haben , den Kranken und Verwundeten zu¬
teil wird oder mit Roggen - und Kartoffelzusatz ver¬
mischt zur Brotbereitung verwendet werde , aber nicht
mehr den Schleckereien des verwöhnten Gaumens diene.
Wie wenig diese Mahnung , deren Sinn und Bedeu¬
tung in dieser ernsten Zeit doch so einleuchtend ist,
bisher befolgt wird , zeigt die Angabe eines Pfarrers
im Kreisamt Büdingen im Großherzogtum Hessen , der
an einen Berliner Verwandten das Folgende schreibt:

„Es müßte verboten werden , bei allen Tauffeiern
und Hochzeiten , auch den Konfirmationen , Kuchen zu
verbrauchen . Man ahnt gar nicht , welche Mengen
da vertilgt werden : unter fünf Kuchen feiern wir
hierzulande keine Taufe , sogar in der Kriegszeit nicht.
Ich lehne jetzt allen Kuchen dankend ab . Ein großer
Uebelstand ist auch , daß so viele Kuchen ins Feld ge¬
sandt werden . Von einer Paketwoche werden den
Bäckern die Schornsteine nicht kalt . Und es ist doch
solcher Unsinn : Der Kuchen ist meistens hart gewor¬
den , wenn ihn der Soldat bekommt ."

Wie aber die Soldaten selbst über unsere Ver¬
geudung mit dem kostbaren Weizenmehl und dem un¬
nötigen Kuchenluxus denken , veranschaulicht das Ge¬
dicht eines Landsturmmannes , Adam Kessel , das dem
Pfarrer aus dem Felde zugesandt wurde . Es lautete

Das ist vom Teufel und soll nicht sein:
Wir Grauen ziehen nach Frankreich hinein
Mit Singen und mit Fluchen:
Heida , wie glühet unser Mut,
Heida , wie spritzet unser Blut,
Ihr aber — eßt Kuchen!

Das ist vom Teufel und soll nicht sein:
Wir springen zum Schützengraben hinein,
Ohne feige Bedenken zu suchen:
Es quirlt der Schlamm , verschlingt uns acht
Und hat uns doch nicht herausgebracht,
Ihr aber — eßt Kuchen!

Das ist vom Teufel und soll nicht sein:
Der Graue leidet große Pein,
Muß er die Heimat besuchen:
Zerrissen den Arm , den Fuß im Verband
So hinkt er zerschossen ins Vaterland,
Ihr aber — eßt Kuchen!

Möge dieses Gedicht , dem wir weiteste Verbrei¬
tung wünschen , dazu beitragen , daß wir Daheimge¬
bliebenen Einschränkung und Sparsamkeit üben und
uns nicht vor den Feldgrauen draußen zu schämen
brauchen.

Die Einkommensteuerveranlaguno
für Kriegsteilnehmer.

: : Der Finanzminister hat an die Veranlagungs
behörden eine Reihe Weisungen ergehen lassen , derer
wichtigste hier angeführt seien:

1. Die Pflicht zur Steuererklärung besteht auch füi
die Feldzugteilnehmer . Sie können aber ' • der Hei
mat Vertreter,  z . B . die Ehefiau , e ohne be
sondere Vollmacht bestellen . Der Kriegsteü ehmer kan:
auch ohne das übliche Formular seine Erklärung
geben in Briefform.

2. Die Frist zur Erklärung verlängert
ihn , wenn er in Deutschland von seinem Wohn:
fernt weilt , auf drei Wochen ; weilt er im Air.
auf sechs Wochen . Ueberschreitungen der Frist
straflos.

3. Bei der Veranlagung der Offiziere , Militär
und Zivilbeamten der Militärverwaltung ist das F r i e
denseinkommen,  das der Steuerpflichtige bezoger
haben würde , wenn der Krieg 1914 nicht ausgebrocher
wäre , zugrunde zu legen . Ist die bei Ausbruch des
Krieges bekleidete Dienststellung erst im Laufe de»
Jahres 1914 erreicht worden , so wird das mutmaß¬
liche Diensteinkommen dieser Friedensstelle zugrunde
gelegt . Mobilmachungsgelder sind außer acht zu lassen
Für die Zeit der Zugehörigkeit zu einer Kriegsfor¬
mation ist das gesamte Militäreinkommen der Offi¬
ziere usw . steuerfrei.

4. Die einberufenen aktiven oder pensionierter
Reichs - , Staats und Kom munalbeamtev
werden mit dem vollen Zivil -Diensteinkommen ver¬
anlagt , ohne Rücksicht darauf , daß ihnen ein Teil der
Kriegsbesoldung hierauf angerechnet wird . Das ge¬
samte Militäreinkommen einschließlich des auf das Zi-
oil -Diensteinkommen angerechneten Teiles bleibt jedoch
steuerfiei , solange sie sich bei der Fahne befinden.

5. Unteroffiziere und Mannschaften des Beur¬
laubtenstandes  sind nach ihrem Zivildienstein¬
kommen unter Ausschaltung des Militär -Einkommens
zu veranlagen . Soweit sie unter 3000 Mark zu ver¬
anlagen sind , bleiben sie , solange sie im aktiven
Heeresdienst stehen , steuerfrei.

6. Unterstützungen  für die Angehörigen ge¬
setzlicher Art « der fortgesetzte Lohnzahlungen bleiben
steuerfrei . Zinsen von Wertpapieren usw ., auf derer
Beitreibung im Auslande nicht zu rechnen ist, sind
nur , insoweit sie tatsächlich im Laufe von 1914 ein¬
gegangen sind , steuerpflichtig.

Ansere Gefangenen.
Ihre nutzbringende Beschäftigung.

In der Oeffentlichkeit scheint vielfach die An¬
sicht .vertreten zu sein , daß die Kriegsgefangener

ryre Zekt hier nutzlos verbringen ; jedenfalls erfolger
fortgesetzt noch von falschen Voraussetzungen ausge¬
hende Anregungen zu vorteilhafterer Ausnutzung dieser
Arbeitskräfte . Hierzu wird dem „ Berl . Tagebl ." vor
zuständiger Seite folgendes mitgeteilt:

Von vornherein ist der größte Wert darauf gelegt
worden , eine nutzbringende Verwendung der Kriegs¬
gefangenen zu erreichen , ohne daß dadurch eine Be¬
schränkung der Arbeitsmöglichkeiten der einheimischer
Arbeitslosen eintritt . Zu diesem Zweck sind zahlreiche
— staatlichen und gemeinnützigen Zwecken dienende —
Arbeiten  für die Gefangenen vorgesehen . Teils
sind sie schon längst im Gange , teils noch in Vor¬
bereitung ; an vielen Stellen , die nicht nahe genug
bei den großen Gefangenenlagern liegen , werden be¬
sondere kleinere Lager eigens hierfür errichtet , wo¬
durch naturgemäß einige Zeit bis zum Beginn der Ar¬
beiten vergeht . Die Arbeiten erstrecken sich haupt¬
sächlich aus die

Kultivierung von Moor - und Oedländereien
in den Provinzen Hannover , Schleswig -Holstein und
Brandenburg und auf Meliorationen in verschiedenen
Provinzen , wodurch eine Vergrößerung der Anbau¬
fläche und eine Erhöhung der Ernteerträgnisse er¬
reicht werden soll . Weitere nutzbringende Verwen¬
dung der Kriegsgefangenen erfolgt bei der Regu¬
lierung unserer Flüsse  und beim Ausbau
der Wasserstraßen,  beim Eisenbahn- und
Wegebau.

Von besonderer Bedeutung war die Hilfe , die ein
großer Teil der Gefangenen , namentlich in den östli¬
chen Provinzen (zu Zeiten bis über 10 000 ), der Land¬
wirtschaft  bei der Einbringung der Hackfruchternte
geleistet hat . Nachdem der Arbeitsmarkt sich für die
Arbeitslosen erheblich gebessert hat , erfolgt zurzeit
auch schon eine Verwendung der Kriegsgefangenen zur

Aushilfe in der Industrie
und in gewerblichen Betrieben . Keinem Gesuch aus
Ueberlassung von Kriegsgefangenen zu Arbeiten wird
aber entsprochen , ohne daß sich die zuständigen Zivil¬
verwaltungsbehörden , in letzter Linie die „ Reichszen¬
trale der Arbeitsnachweise ", davon überzeugt haben,
daß für die betreffenden Arbeiten keine einhei¬
mischen Arbeitslosen vorhanden  sind . Daß
in dieser Beziehung durchaus streng verfahren wird,
beweisen am besten die mancherlei Klage » und Be-
schwerden darüber , daß die Heeresverwaltung nrit der
ueberlassung von Kriegsgefangenen nicht entgegen¬
kommend genug sei . Vielfach hat das aber auch seinen
Grund darin , daß es sich um Arbeitsgelegenheiten
handelt , zu denen Kriegsgefangene natürlicherweise
mcht herangezogen werden können , zum Beispiel weil
sie nicht abgesondert oder nicht genügend bewacht
werden können.

Soweit die Kriegsgefangenen nicht zur Außenar¬
beit herangezogen werden , findet sich ausgedehnte Ver¬
wendung für sie in den Lagern selbst , bei deren Er-
richtung und auf den Truppenübungsplätzen , bei In¬
standhaltung der Wege und im Wirtschaftsbetrieve.
Aus allem dürfte somit hervorgehen , daß für die
Kriegsgefangenen reichliche Arbeitsgelegenheit qesun-
den ist.

*

Die Behandlung der Kriegsgefangenen.
: : Die Presse des feindlichen Auslandes behauptet,

dre Kriegsgefangenen in Deutschland würden schlecht
behandelt im Gegensatz zu der Behandlung der Kriegs¬
gefangenen durch unsere Gegner . Eine durch Havas
verbreitete Note des fianzösischen Kriegsministeriums
äußert sich in gleichem Sinne . Anderseits herrscht
in Deutschland vielfach die Ansicht , die feindlichen
Kriegsgefangenen würden verwöhnt.  Beides ist
falsch.  Die Kriegsgefangenen werden in Deutsch¬
land nach dem Völkerrecht  und nach den Vor¬
schriften , die diesem entsprechen , behandelt , n i * t
besser und nicht schlechter;  so wird es i r
weiter gehalten werden . (WTB .)

Die neuen Backvorschriften.
: : Die am 15. d. M . in Kraft tretenden neuen Back¬

vorschriften werden halbamtlich nochmals wie folgt zu¬
sammengefaßt : Zum

Roggenbrot
dürfen in Preußen Weizenmehl und Roggenauszugs¬
mehl überhaupt nicht verwendet werden , dagegen muß zu
allem Roggenbrot außer dem Roggenmehl auch — und
zwar mindestens in dem in K 5 der Bekanntmachung vom
5. d. M . genau bestimmten Verhältnis — Kartoffel,
Gerstenmehl , Hafermehl , Reismehl oder Gerstenschrot ver¬
wendet werden.

Der Kartoffelzusatz
kann aus Kartoffelflocken , Kartoffelwalzmehl . Kartoffel¬
stärkemehl , gequetschten oder geriebenen Kartoffeln be¬
stegen . Roggenbrot , das Kartoffel oder die anderen ge¬
nannten Zusätze nur in der vorgeschriebenen Mindest¬
menge enthält , kann ohne weitere Bezeichnung abgegeben
werden . Roggenbrot , das mehr Kartoffel oder andere
zulässige Zusätze enthält , ist mit dem Buchstaben K
zu bezeichnen  Werden mehr als 20 Gewichtsteile
Kartoffelflocken , Kartoffelwalzmehl , Kartoffelstärkemehl
oder Gerstenmehl usw . verwandt , so muß das Brot mit
den Buchstaben  K .K. bezeichnet werden . Die Zusätze
sollen in erster Linie dazu beitragen , daß aus dem vor¬
handenen Roggenmehl mehr Brot hergestellt werden kann,
also die vorhandenen Brotvorräte „strecken". Wenn auch
das Brot mit stärkerem Zusatze sich nicht billiger stellen
sollte , so ist es doch die vaterländische Pflicht der gesamten
Bevölkerung , daß sie nur K.K.-Brot oder doch wenigstens
K.-Brot kauft , und der Bäcker , daß sie nur solches Brot
Herstellen Wenn sich die nötige Menge von Kartoffel¬
flocken, Kartoffelwalzmehl oder Kartoffelstärkemehl nicht
beschaffen läßt , sind gequetschte oder geriebene Kartoffeln,
die in jeder Bäckerei bereitet werden können , zu ver¬
wenden.

Roggenbrot  kann in jeder beliebigen
Form und Größe  gebacken werden . Die Zusammen¬
setzung muß aber stets dieselbe sein . Auch das kleinere
Roggengebäck hat daher mindestens den vorgeschriebenen
Kartoffelzusatz zu enthalten , und es darf dazu kein Weizen¬
mehl und kein Roggenauszugsmehl , das in Preußen übri¬
gens nicht hergestellt werden darf , verwendet werden.
Eine Ausnahme ist nur für das sogenannte Vollkorn¬
brot  zugelassen , d h. für ein Brot , das aus reinem bis
zu mehr als 93 vom Hundert durchgemahlenen Roggen
besteht . Dieses kann ohne Kartoffelzusatz gebacken wer¬
den , darf aber auch andere Zusätze , wie Weizenmehl und
dergleichen , nicht enthalten . Das zum

Weizenbrot
verwendete Mehl muß 30 Gewichtsteile Roggenmchl
unter 100 Teile des Gesamtgewichts enthalten ; sein
Weirenaebalt kann bis zu 20 Gewichtsteiley durch Kar-

loffelstärkemehr oder andere meylhalttge Stoffe ersetzt
werden . Weizenauszugsmehl und Roggenauszugsrneh,
dürfen zum Weizenbrot nicht verwendet werden . Weizen-
brot darf nicht in Stücken von mehr als 100 Gramm Ge-sena
wicht hergestellt werden . Das sogenannte Kastenbrot ift
also in Zukunft verboten . Als

Kuchen Ihn
gilt ;ede Vackware , zu der mehr als zehn Gewichtsteile -,
Zucker auf neunzig Gewichtsteile Mehl oder mehlartige , .
Stoffe verwendet werden . Bei der Bereitung von Kuchen Iie
darf nicht mehr als die Hälfte des Gewichts  der «. . ,
verwendeten Mehle oder mehlartiger Stoffe aus W e i z e qw ;ü
bestehen . Sonstige Schranken sind der Verwendung bei*' '"
Mehle zum Kuchen nicht gezogen . Es ist also die Verweil
düng von Weizenauszugsmehl bis zur Hälfte des gesar
ten Mehlgehalts und die Verwendung von Roggen -,
Kartoffel -, Gersten -, Hafer -, Reis -, Maismehl usw . in be
liebigen Mengen zulässig.

Alle diese Vorschriften gelten nicht nur für Bäckereien,
oder Konditoreien , die Ware für den Verkauf herstellenck
sondern überhaupt für die Herstellung von Backwar ^ , .
mag sie für den eigenen gewerblichen Betrieb (Hotel - i ^ .
bäckereien usw .), im landwirtschaftlichen Betrieb oder^
auch im Hause (Hausbäckerei ) erfolgen . Die Vor -»er
schriften gelten namentlich auch, wenn den Bäckern der Zeh
fertige Teil nur zum Ausbacken übergeben wird . Dieser
Bäcker werden daher gut tun , wenn sie sich von der vor -» n
schriftsmäßigen Zusammensetzung des Teiges nicht überU -,-,
zeugen können , das Ausbacken abzulehnen . M ^

Das alte , trocken gewordene Brot . U ' ,
Die Bekanntmachung über das Verfüttern von ^ J

Brotgetreide , Mehl und Brot  vom 5. Januar> y! '
1915 verbietet unter Androhung strenger Strafen auch das
Verfüttern von Brot mit Ausnahme von verdorbenem zeris
Brot und Brotabfällen . Das in den Bäckereien oder Ver - stni<
kaufsstellen zurückbleibende Brot , das nicht abgesetzt Wer-Hes,
den konnte , ist, auch wenn es altbacken geworden ist, Wederl
verdorben noch ist es Abfall . Die Verfütterung wäre also
strafbar . Es ist aber zulässig , solche einwandfreie alte . ; "
Ware zu : Herstellung neuer Backwaren zu verwenden .) !
Dies ist auch bei altem Roggenbrot ohne besondere *
Schwierigkeiten möglich  und sollte überall geschehen.

Politische Rundschau.
^ Berlin,  15 . Januar 1915.

Bundesrat.
Im Bundesrat gelangten am Donnerstag zur

Annahme : Dre Vorlage betreffend die Menge des zun
steueuerpflichtigen Jnlandsverbrauche abzulassender
Zuckers , der Entwurf einer Verordnung über die frei¬
willige Gerichtsbarkeit in Heer und Marine und der,.
Entwurf einer Bekanntmachung über die Vertretung k
der Kriegsteilnehmer in bürgerlichen Rechtsstreitigkest L
ten . Der Beschluß des Bundesrats in der Zuckerframk,
geht dahrn , die Menge des bis Ende April des Jahre - k
zum steuerpflichtigen Jnlandsverbrauch abzulassenocr k'
Zuckers um 15 Hundertteile zu erhöhen . Die sogen De
sperrfreie Menge für die ersten acht Monate des vom pe
]■  Sept . 1914 lausenden Betriebsjahres beträgt also»
40 Hundertteile des Kontingents . K,

Ein Haferfutterverbot in Sicht . F>
: : Seit November vorigen Jahres ist die Verfütte - di

rung von Roggen und Weizen allgemein verboten . Seit - ŝa
dem hat in vielen Teilen Deutschlands eine starke Ver - I»
futterung von Hafer an Rindvieh und Schweine ein - 1
gesetzt . Dies erscheint im Interesse der Erhaltung 1
genügender Hafervorräte für die Bedürfnisse des . 1
Heeres , zur Aussaat und zur Versorgung der im
Lande befindlichen Pferde nicht unbedenklich . Durch
Verwendung anderer Futtermittel und , soweit dies«
nicht verfügbar sind , durch Einschränkung der ohne - !
hin im Verhältnisse zu den Futterbeständen über¬
großen Viehhaltung muß erreicht werden , daß der Hafer
semen vorgenannten wichtigeren Zweckbestimmungen
erhalten bleibt . Demgemäß ist ein allgemeines Ver - .
bot der Verfütterung von Hafer an andere Tiere als I
Pferde in Erwägung gezogen.

Lokales und Provinzielles.
' § Geisenheim . 16 . Jan . Der Unteroffizier d . Reff

Jakob Haas von Geisenheim im 223 . Jnf .-Rgt . erhielt für
hervorragende Tapferkeit das eiserne Kreuz.

I) Geisenheim , 16. Jan . Auf das am morgigen
Sonntag den 17. d. Mts ., nachmittags von 4 —8 Uhr , im
„Deutschen Haus " iWilh Reis ) statlfindende große Militär-
Konzert der trefflichen Kapelle des Ersatz - Bataillons des
Reserve -Jnf .-Regts . Nr . 80 aus Wiesbaden sei nochmals
hingewiesen . Ueberall , wo die in der Kriegszeit entstandene
Kapelle noch konzertierte , errangen ihre guten Leistungen,
großen Beifall und das wird auch bei den Rheingauer
Musikfreunden umsomehr der Fall sein, als das von Herrn
Kapellmeister Haberland dargebolene Programm ebenso reich-,
haltig wie gm gewählt ist. Rechnet man hierzu noch den
guten Zweck des Konzertes , dessen Reinertrag für die Kriegs¬
fürsorge des Roten Kreuzes bestimmt ist, so dürfen wir
sicher sein, daß sich wieder einmal alle Rheingauer Musik¬
freunde im „Deutschen Haus " zusammenfinden , um der-
guten Musik einer Militärkapelle zu lauschen und damit'
zugleich die Kriegsfürsorge zu fördern.

* Geisenheim . 16. Jan . Auf die Sonntag , 24 . Jan.
nachm . 4 Uhr , tm Deutschen Haus stattfindende Generalver - ;
sammlung des Rheingauer Vereins für Obst -, Wein - und
Gartenbau weisen wir empfehlend hin . Es werden bei ]
dieser Gelegenheit Vorträge über : „Maßnahmen zur
Steigerung der Erträge im Obstbau " und „Kriegsratschläge:
für den Gemüsebau im Rheingau " gehalten.

*** Geisenheim , 16 . Jan . Der nächste Vereinsabend
des Kaufmännischen Vereins Mittel - Rheingau findet am
Dienstag den 19 Januar , abends 8 Uhr , im „Hotel zur
Linde " in Geisenheim statt.

*** Geisenheim , 16 . Jan . 4 . Kriegs -Vortragsabend.
Der Kaufmännische Verein Mittel -Rheingau ist fortgesetzt
bestrebt , zeisgemäße Vortragsabende zu veranstalten und war
es ihm in dieser Hinsichi möglich , den von seinem früheren
Vortrag im Verein bestens bekannten Professor Dr . Kinder¬
mann , Hohenheim -Stuttgart zu einem Vortrag am nächsten
Donnerstag de» 2l . Januar , abends 8 Uhr , im „Deutschen
Haus " in Geisenheim zu gewinnen . Herr Proiessor Dr.
Kindermann , welcher über eine glänzende Rednergabe ver¬
fügt , wird über „Deutschlands geistige und wirtschaftliche-
Rüstung " sprechen . Der Vortrag,hat überall das größte
Interesse gefunden , sodaß sich der Redner in vielen Fällen
zu Wiederholungen verstehen mußte.
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ersetz *& Welsenherm , 16: Jan . Die Auflieferer von
sntei), { Mieten und Karten werden ersucht ihre (des Absenders)
>eiäfl2rtöpO|i‘ ... QUI- Q{jt Postsendungen zu setzen da es sonst
™+®* "a"eym  ifi bei einer nicht richtigen Adresse oder einem

w 11̂ ! @nn ;b der Undestellbarkeit der Sendung , den
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ausfindig zu machen und ihm die Sendung zuzu-

^ Besonders die Absender non Ansichtskarten wollentsteilLnl'n Besonders
irtigeU ' s.aessen ihre volle Adresse anzuge^cn.
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Feldpostbriefe  nach dem Feldheer im' Ge-
über 250 —500  Gramm  werden für die Zeit
i bis einschließlich 7. Februar von neuem zuge-
' Die Gebühr beträat 20, Lea . ^ .

11 »lus dem Rheingm , io Zan . In den Wein-
aen herrscht, soweit dies das Wetter gestaltet, rege

' ticxEcil Zwar wird von der Ausführung größerer Ar-
Kten allgemein abgesehen, da es sowohl an den nötigen
rmitteln als auch an den Arbeitskräften mangelt . Da

er verschiedene Arbeiten, die sonst im Frühjahr ausgesührt
^ "^ Rerden schon jetzt ausgenommen wurden, sieht man ständig
hotel-»^ Weinbergen Winzer bei der Arbeit. Der Schnitt
No? tr Reben konnte bis jetzt recht gut gefördert werden,

it bet lehr erwünscht wäre jetzt trockeneres und kälteres Weiter.
DieOer erste Abstich der neuen Weine ist begonnen worden.

Vor-In den nächsten Tagen dürfte diese Arbeit allgemein durch-
Über-Rführt werden. Die Vorräte an neuen und älteren Weinen

fnt) infolge des geringeren Herbstertrages durchweg gering.
Nie Forderungen der Eigner fest und hoch. Das Stück

voE ^ wurde mit 800 —lOOO Mk. bewertet. Der Geschäfts-
b"d"s» nq ist still. Frühjahrsweinversteigerungen werden in
lenem rerinqer Zahl wohl abgehalten werden, wenigstens sind
Ver-Mniqe bereits in Aussicht gestellt worden. Wie sich der
wer-lIeschäftsgang auf diesen Versteigerungen gestalten wird,

vederMat sich jetzt noch nicht beurteilen. Dieses hängt vollständig
' ron den Verhältnissen ab.

~ * X Vom Rhein , 14. Jan . Das Wasser des Rheines
im Fallen begriffen, Naturgemäß gehl der Rückgang

s Wasserstandes nicht so schnell vor sich, als das Wasser
stiegen ist. In den letzten 24 Stunden betrug die Ab-
hme >5 Zentimeter, sodaß heute Abend immer noch der
he Stand von 3.50 Meter zu verzeichnen war . Die

chiffahrtlichen Verhältnisse konnten sich bis jetzt noch nicht
günstiger gestalten.

*^ UI| X Vom Rhein , 15. Jan . In den letzten 24 Stunden
ender V hier dos Wasser des Rheines um 20 Zentimeter zurück¬
frei -»egangen. Der Wasserstand betrug heute Abend 3.30

) der vierer. Da mit weiterem Fallen des Wasserstandes gerechnet
etunsstzerden kann, ist die Hochwassergefahr vorüber. Die Ein-
igkeffSchrankungen der Schiffahrt infolge des hohen Wasserstandes
srage noch in Kraft. Die Fahrzeuge müssen sich etwa 80
, 1 lüdet  von den Ufern entfernt halten, damit bei der Fahrt
ogeir Beschädigungen der Ufer durch Wellenschlag vermieden
poni!Werden.
also | ** Des Kaisers Kette für den Rektor der Universität

Frankfurt . Der Kaiser hat dem Rektor der Universität
Frankfurt am Main eine goldene Amtskette verliehen,

-litte- die mit einem Schreiben des Unterrichtsministers über-
Seit - ßandt wurde . Die Amtskette ist ein auf Grund eines
Ber - pom Kaiser genehmigten Entwurfs des Bildhauers A.

kraus zu Berlin -Grunewald hergestelltes Amtszeichen.
Ittf der Schaumünze befindet sich die Inschrift : „Kaiser

des ! Vilhelm II., Kaiser und König , der Universität zu

alte
nden.
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>15.
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rankfurt am Main verliehen am 18. Oktober 1914/
ie unveränderte Inschrift soll an den vom Kaiser

dies« gestimmten Tag der Eröffnungsfeier der Universität
syne- 1 winnern , die dann wegen des Krieges unterblieb.
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Was Erdbeben in Italien.
3«-—4V VVV Tote.

** Die Erdstöße , von denen Mittelitalien heim¬
gesucht worden ist haben furchtbare Wirkungen ge¬

übt. Blühende Dörfer und mehrere Städte bilden
eute nur noch Schutthaufen . In der Gegend von
vezzano und Sora  werden die Opfer des

Erdbebens  auf 2 5 0 0 0 geschätzt. In seiner Ge¬
samtheit ist das Unglück noch gar nicht zu über¬
blicken, man wird aber wohl mit 30-—40 000 Toten
rechnen müssen. In Avezzano  steht kein Haus
mehr  aufrecht . Ein trauriges Ruinenfeld bezeichnet
die Stätte , wo einst die mehr als 10 000 Einwohner
Alvezzanos ihre Wohnungen hatten . Tausende und
lbertausende Kubikmeter von Ruinen sind dort ent-
tanden , unter denen noch Tausende von Opfern liegen.
)as Rettungswerk gestaltet sich sehr schwierig . In
-ora sind fast zwei Drittel der Häuser eingestürzt,
kein Haus ist dort unbeschädigt.
. Viele herrliche Bauwerke und historische Bauten
tn.. r purch die Katastrophe zerstört worden , so die
rachtigen mittelalterlichen Schlösser von Celano und
ivezzano , beides wunderbare Schöpfungen des Quat-
roecento , oann vre ernzrge rnteressante Kirche von
^sciolo und zahlreiche andere berühmte Gotteshäuser,
such das historische, allbekannte Geburtshaus des Kar-
nnals Mazarin in Pescina bildet heute nur noch einen
-chutthaufen.

Der König hat der Unglücksstätte von Avezzano
>m Donnerstag nachmittag einen Besuch abgestattet.
Mehrere Hundert Verletzte konnte man noch lebend

den Trümmern hervorziehen . Unter den Ruinen
e» Madchen-Ghmnasiums sind 150 Schülerinnen be-
,T en  worden , von denen durch die hingebende Ar-

öer .römischen Feuerwehr bisher nur eine lebend
mo zwer als Leichen geborgen worden sind.

Warnung vor übertriebenen Schätzungen
"Franks . Ztg ." aus Mailand gemeldet : Ge-

Schätzung der Zahl der Opfer , die das
sî oeben gefordert habe, sei Vorsicht anzuwenden , da
,̂ D 'O?0"ugen mit möglichst hohen Zahlen wetteifern
0*? ? ie  Angaben erschreckter Flüchtlinge natürlich
.; ,“e unzuverlässig seien. Zutreffende Feststellun-

erst in einigen Tagen möglich sein. Vor-
nur zugegeben , daß in Avezzano einige

im «!!?•' û Sora einige Hundert und in anderen Or-
Dutzend oder nur vereinzelte Opfer unter

begraben wurden , wovon ein Teil mög-
cy er werfe noch lebend geborgen werden könne.

<sw Papst bei den Verletzten,
hrm gattete am Donnerstag dem Lazarett

Marta einen Besuch ab und brachte hundert
K^ ^ kl̂ rachten Verletzten , die bei dem Erdbeben

r "- Aaoen aelommen leien «, Deinen aeiltlich ^n Trost .:

vas Gebäude bient sonst als Pikgeryerberge . Der Papst
begab sich in das Lazarett durch die Peterskirchie,
deren nach dem Petersplatz führende Türen verschlossen
gehalten werden , und durch die Sakristei über den
Viadukt , der diese mit Santa Marta verbindet . Dieser
Uebergang ist eigens von Leo XIII . erbaut worden,
damit die Päpste das Hospital des Vatikans erreichen
könnten , ohne die Straße , die um die Peterskirche
läuft , überschreiten zu müssen.

An diesen Besuch knüpfen italienische Blätter selt¬
same Kommentare . Der Papst habe mit der Tradition
gebrochen und den Vatikan verlassen . Diese Erör¬
terungen schießen weit über das Ziel hinaus ; Papst
Benedikt XV. hpt nämlich kein Gebiet betreten , das
das Garantiegesetz nicht der immerwährenden Be¬
nutzung des Papstes überlassen hat.

Ucberschwemmungsgefahr im Erdbebengebiet.
Nach noch nicht amtlich bestätigten Nachrichten

scheint ein neues großes Unglück das Erdbebengebiet
in der Gegend zwischen Alt - und Neu -Marsico (Pro¬
vinz Potenza ) zu bedrohen . Der unterirdische Kanal,
der die Gewässer der dortigen Hochebene, die einst
den See von Fucino füllte , fns Liris -Tal entleerte,
soll durch das Erdbeben auf eine Strecke von etwa
30 Meter verschüttet sein. Sollte sich diese Nach¬
richt bestätigen , so würde den Ueberlebenden auch noch
das namenlose Elend einer großen Ueberschwemmung
bevorstehen. _ _ _

Aus den Vogesen.
Auf dem hohen Col de Saint Marie
Inmitten der Vogesen,
Liegt eingegraben die Kompagnie
Wie Jhr 's aus den Briefen gelesen.
Wir gedenken der Heimat oft und gern
Mit heißen und feuchten Augen,
Wir sehen Deutschland auch von fern
Doch das Heimweh es will nichts taugen.
Wohl manchen braven Kriegers Blut
Hier ist's für Euch geflossen,
Getroffen vom Feinde nur zu gut,
Das Herz ihm ward durchschossen.
Wir gruben ihm ein stilles Grab,
Im Donner der schweren Kanonen
Und senkten trauernd ihn hinab,
Mög's ihm der Himmel lohnen.
Hier ruht er nun bei Tag und Nacht,
Bis wir uns wiederschauen,
Im Himmel bei der großen Macht,
In jenen fernen Auen.
Nun sei gegrüßt mein Weib und Kind!
Einst wird der Friede kommen,
Dann siegreich heim nach Haus geschwind
Und alles ist gewonnen.

Gedichiet im Schützengraben auf der Höhe von Sr . Maria von
zwei Kameraden Gefrciler Mietz -Johannisberg und Ad. Statzner-
Geisenheim. _ .

Geschäftliches.
Das große Kalibedürfnis der Futterrüben wird

von vielen Landwirten noch nicht genügend berücksichtigt.
Jetzt , wo wir uns im Gebrauch von Kraftfuttermitteln , die
wir bisher in großen Mengen aus dem Auslande bezogen,
einschränken müssen, sind besonders in diesem Jahre möglichst
hohe Futterrübenernten zu sichern. Die Nährstoffe : Stick¬
stoff, Phosphorsäure und Kali im Boden sind in reichlichem
Maße zu ersetzen. Der bedeutende Bedarf der Futterrüben
an Kali ist, neben einer angemessenen Stallmistdüngung,
durch 5 —6 Ztr . Kainit zu befriedigen, welche im zeitigen
Frühjahr breitwürfig zu streuen und unterzueggen sind.
Auch für die Nebensalze im Kainit zeigt sich die Futterrübe
äußerst dankbar.

Neueste Nachrichten.
TU Ber 16. Jan . Nach einer aus bestunterrichleter

Quelle kommenden Mitteilung leidet Frankreich bereits
unter ernstlichem Mangel an Munition für schwere Artillerie,
weil es mit falschen Voraussetzungen für die Anwendung
dieser Waffe in den Krieg gegangen ist. Der Verlust an
Munition stellte sich nach dem Mittel der ersten beiden
Kriegsmonate wesentlich höher, als ursprünglich vorgesehen
war . Zur Abhilfe des Mangels mußte Frankreich sich an
Amerika wenden, von wo vor wenigen Wochen 42 große
Drehbänke zur Herstellung schwerer Riunitron eingetroffen sind.

TU Rotterdam , >6. Jan . Wie Mailänder Blätter
berichten, ist es den Oesterreichern gelungen, das von ihnen
in den Grund geschossene französische Unterseeboot „Curie"
wieder zu heben. Es wurde in Pola gedockt, da sich heraus¬
gestellt hatte, daß die Beschädigungen, die es durch die
österreichischen Geschosse erlitt, durchaus reparaturfähig seien.
Sobald es repariert sein wird, wird es in die Dienste der
österreichischaingarischen Kriegsmarine gestellt werden.

TU Rotterdam , 16. Jan . Meldungen aus Wien
zufolge scheint die französische Flotte sich aus den Gewässern
der Adria vollständig zurückgezogen zu haben. Wenigstens
ist festgestellt worden, daß sich längs der dalmatinischen
Küste kein einziges französisches Kriegsschiff mehr befindet.
— Die Riontenegriner haben auch nicht wieder versucht,
ihre vom Flaggschiff „Radetzky" zusammengeschossene
Batterie auf dem Lowcen in Stand zu setzen. Der Dlarine-
oberkommandant, Admiral Hausz , hat übrigens dieser Tage
in einem Befehl die Leistungen der „Radetzky" bei der Ver¬
nichtung der montenegrinischen Batterien auf dem Lowcen
rühmend hervorgehoben.

TU Ropenhugen , 16. Januar . Ueber den Angriff
deutscher Unterseeboote auf den Hafen von Dover liegen
offiziell keine stcachrichten vor. Dagegen werden von privater
Seite Einzelheiten gemeldet. So erzählt nach einem Tele¬
gramm der „Verlinke Tidende" aus London der Wachtposten,
daß er ein Unterseeboot gesehen habe. Er erstattete sofort
Meldung von seiner Wahrnehmung , und die Scheinwerfer
begannen sofort daraufhin das Wasser abzusuchen. Gleich¬
zeitig liefen mehrere Torpedoboote aus und man hörte
Kanonenschüsse. Aber es scheint den Unterseebooten gelungen
zu sein, unbeschädigt zu entkommen. Es wird ferner be¬
hauptet, daß Unterseeboote ganz dicht bei der Einfahrt des
eigentlichen Hafens gesehen worden sind.

TU Wien , 16. Jan . Amtlich wird verlautbart am
15. Januar . Während an der Front in Russisch-Polen nur
stellenweise Geschütz- und Maschinengewehrfeuer einsetzte, war
gestern am Dunajec heftigerer Geschützkampf im Gange.
Besonders unsere schwere Artillerie wirkte gut. Sie schoß
ein großes Magazin des Gegners in Brand und brachte
nach einigen Schüssen eine seit mehreren Tagen gut plazierte
feindliche schwere Batterie zum Schweigen. In den Kar¬
pathen herrscht Ruhe . Zunehmender Frost beeinflußt die
Gefechlslätigkeit. Der Stellvertreter des Chefs des General¬
stabes, v. Höfer, Feldmarschalleutnant.

TU Budapest , 16. Jan . Aus Ungvar wird gemeldet:
Unsere Artillerie hat gestern ihre Angriffe gegen die feind¬
lichen Positionen fortgesetzt. Verschiedenen Meldungen zu¬
folge herrscht zwischen Rialomret und Uszog großes Schnee¬
treiben. Von den auf den Höhen kampierenden russischen
Soldaten sind schon viele erfroren. Ein in Uszok eingetroffener
russischer Offizier teilt mit, das 30. Kiewer Korps, das
bei Uszok stand, sei mit Artilleriematerial und Munition
aus Japan versorgt worden, da die eigne Munition aus¬
gegangen sei. Die Pulitowwerke können den Anforderungen
an Artilleriematerial nicht mehr Nachkommen, was zum Teil
daran liegt, daß viele Fabrikabteilungen von deutschen
Ingenieuren , die jetzt interniert sind, geleitet wurden.

TU Konstantinopel , 16. Jan . Das Große Haupt¬
quartier teilt mit : Das französische Unterseeboot „Saphir"
versuchte, sich dem Eingänge der Dardanellenstraße zu nähern,
wurde aber sofort durch unsere Artillerie zum Sinken ge¬
bracht. Ein Teil der Besatzung konnte gerettet werden.

TU Rom . 16. Jan . Die Hiobsposten häufen sich
immer mehr. Ortschaften die bisher ohne Verbindung mit
Rom waren, melden schwere Beschädigungen und Menschen¬
verluste. Die Zahl der vom Erdbeben betroffenen Ort-
fchaiten ist heute aus 85 gestiegen. Die Zahl der Getöteten
wird auf ungefähr 26 000, die der Verwundeten auf 8000
veranschlagt. Nach anfänglichen Versäumnissen und Ver¬
zögerungen hat die amtliche Hilfeleistung jetzt kräftig ein¬
gesetzt. Wie immer leistet das Militär aufopfernde Hilfe.
Die Sammlungen nehmen einen guten Fortgang . Leichtes
zitterndes Beben dauert fort. Die seismographischen In¬
strumente in Rom verzeichneten in 22 Stunden bis gestern
49 Schwankungen, übereinstimmend mit den Instrumenten
im Albanergebirge, in Monte Cassino, Benevent und Jschia.
Das Schicksal der Bevölkerung des offenen Landes, die in
der betroffenen Gegend recht zahlreich ist, ist noch ganz un¬
bekannt. Hilfe wird dort bis jetzt vergebens ersehnt und er¬
wartet.

Prirnit-TelegrMm der Geiseuheimer Zeitmg.
WTB Großes Hauptquartier , 16.

3an . 3 « Gegend Nieuport fanden nur
Artilleriekämpfe statt. Feindliche Angriffe
auf unsere Stellung nordwestlich Arras
wurden abgewiesen . 3m Gegenangriff er¬
oberten unsere Truppen 2 Schützengräben
und nahmen die Besatzung gefangen . Das
in letzter Zeit öfters erwähnte Gehöft von
La Boifelle nordöstlich von Albert wurde
gestern gänzlich zerstört und von den Fran¬
zosen gesäubert . Nordöstlich Soiffons
herrschte Ruhe . Die Zahl der in den
Kämpfen vom 12. bis 14. 3anuar eroberten
Geschütze hat sich aus 35 erhöht. Größere
für uns erfolgreiche Gefechte fanden in den
Argonnen und im Walde von Consenvoye
(Verdun) statt. Ein Angriff auf Ailly süd¬
östlich St . Mihiel brach unter unserem Feuer
in der Entwickelung zusammen. 3n den
Vogesen ereignete sich nichts von Bedeutung.

3m Osten ist die Lage unverändert . Die
regnerische und trübe Witterung schließt
jede Gefechtstätigkeit aus.

Oberste Heeresleitung.

Spielplan des Königlichen Theaters zu Wiesbaden
vom 17. Januar bis 24. Januar 1915.

Die Vorstellungen beginnen abends um 7 Uhr.
Sonntag , Avon. C „Don Juan " Ans. 6 Vz Uhr.

^Montag, Abon. A „Die Räuber ". Ans. 6 Uhr.
Dienstag , Abon. I) „Die Jüdin ". Ans. 6 '/z Uhr.
Mittwoch, Abon. C „Der Waffenschmied".
Donnerstag , Abon. A „Don Juan ". Ans. 6V2 Uhr.
Freitag , Abon. B „Colberg " .
Samstag , Abon. T> „Hoffmanns Erzählungen ".
Sonntag , Ab. B „Die Königin von Saba ". Ans. 6V2 Uhr.

Binger Marktpreise vom 15. Jan . Weizen 27.50
Gerste 24 50, Korn 23 .50, Hafer 22.50, Heu 6 50, Stroh
3 50, Kartoffeln 8.00, Weißmehl 48 .00, Roggenmehl 34.00,
per 100 Kilogr. Butter per Kilo 2.40, Milch per Liter
0.21, Eier 10 St ück 1. 15 Mk._

Kath . Gottesdienst Ordnung in Geisenheim.
Samstag den 16. Jan ., von 4 Uhr an Gelegenheit znr hl. Beichte.

1h7  Uhr: Salve.
Sonntag den 17, Jan . 7 Uhr ; Frühmesse. 8'/»Uhr : Schulgottes-

dicnst (Amt). 9'/- Uhr : Hochamt. U/s Uhr: Andacht.
8Vr Uhr abends: Versammlung des Gesellenoereins int
Vereinshanse.

Dienstag und Donnerstag Abend 8 Uhr : Bittandacht.

Evangel . Gottesdienst -Ordnung in Geisenheim.
Sonntag den 17. Jan ., vorm. */210 Uhr : Gottesdienst, st,11 Uhr:

Kindergottesdienst.
Dienstag den >9. Jan ., abends 8st, Uhr : Jnngfrauenverein.
Donnerstag den 21. Jan ., nachm 4 Uhr : Versammlung der ev.

Frauenhilfe im „Deutschen Haus ",



Krkauutmachung.
Wegen der Verwertung von Küchenabfällen zur

Herstellung von Futter für Viehbestände und wegen einer
zweckmäßigeren Müllbeseitigung hat der Minister des
Innern unterm 27 . November 1914 ein Rundschreiben
an die Städte Preußens erlassen.

Wenn auch angenommen werden muß , daß die
Küchenabfälle schon seither zum größten Teile als Vieh¬
futter Verwendung gefunden haben , so ist doch darauf
zu halten , daß alle Abfälle für den besagten Zweck ver¬
wertet werden . Haushaltungen , die kein Vieh besitzen,
werden die Küchenabfäüe den Viehbesitzern zur Verfügung
stellen und die Letzteren werden gern bereit sein, diese
Gegenstände in den Wohnungen abzuholen . Im Weiteren
wird auf die Verwendung von Hausabfällen hingewiesen.
Hierzu gehören Metallteile und Blechbüchsen , Scherben,
Gewebereste , Schuhe , Lederreste , Papier usw . Diese
Gegenstände werden an Althändler abzusetzen sein, welche
dieselben an entsprechende Betriebe zur Verarbeitung für
Gebrauchsgegenstände verwerten können.

Die Küchenabfälle sind von den Hausabfällen ge¬
trennt zu halten.

Die Einwohnerschaft wird auf die vorstehend ge¬
gebenen Anregungen hingewiesen mit dem Ersuchen , alle
Abfälle zu sammeln und nicht unbeachtet auf Dunghaufen
oder in Gruben zu werfen . Jeder solle für seinen Teil
dazu beitragen , daß durch genaue Befolgung der gegebenen
Anregung unser Vaterland auch aus der wirtschaftlichen
Kraftprobe während der Kriegsdauer siegreich heroorgeht.

Geisenheim,  den 14 . Januar 1915.
Der Bürgermeister.

_ _ _ I . V . : Kr emer , Beigeordneter.

Kekamitinachung.
Montag , den 25. l . M ., vorm . 10 Uhr an¬

fangend , kommt im Geisenheimer Stadtwalde , Distrikt
„Dingsitt " , folgendes Gehölz zur Versteigerung:

8 Rm . Lichen -Schichtnutzholz,
5 1 „ Buchen -Scheitholz,

„ Knüppelholz,
„ Reiserknüppelholz,

Lichen -Knüppelholz,
„ Reiserknüppelholz,

anderes Lanbholz,
Nadelholz und

1000 Wellen an liegenden Reisern.
Geisenheim,  den 9. Januar 1915.

Der Magistrat.
__ I . V .: Kr emer,  Beigeordneter.

Kelmmrtmachung.
Montag , den 18 . Januar l . Is ., vormittags

9 Vs Uhr anfangend , kommt in den Distrikten „ Gödecker"
und „Röspel " des Geisenheimer Stadtwaldes folgendes
Gehölz zur Versteigerung:

119 Rmtr . Buchen -Scheitholz,
76 „ „ -Knüppelholz,

349 „ „ -Reiserknüppelholz,
183 „ Lichen -Knüppelholz,

16 „ andere Laubholz -Knüppel und
29 „ Nadelholz -Knüppel.

Der 'Anfang wird im Distrikt „ Vorderer Röspel"
gemacht^

Geisenheim,  den 30 . Dezember 1914.
Der Magistrat.

I . V : Kremer,  Beigeordneter.

536
421

59
22
16
8

Photographische Ansnahmen im Geisenheimer
Atelier werden nnr aus vorherige Bestellung
gemacht. 3m Allgemeinen kommt das Riides-
heimer Hauptgeschäft, das jederzeit geöffnet

ist, in Betracht.

Osw . Meiderich,
Rüdesheim =Geisenheim.

- Telefon Nr . 202 . -

bestens kysvisterte Ssamstätrev
2V 2 Meter lang , zu 25 Psg . und höher.

Imprägnierte » nd Iryanisierte Pflöcke
in verschiedenen Längen und Dicken.

Uerschiedene Irr . Sorten Wcinbergspfahle
sowie Meinbergsstickei , geschn Schwarten rc.

«" d° b-» d-i G . Dillmann.

F.J .Petry ’s Zahn-Praxis
Gc i898del  Bingen a. Rh., Neubau Maiuzßrslr. 57, 0

Neu! Pelry’8 Palenl-Gebissfesthalter.
Oberersatzstücke mit diesem Sauger gefertigt , halten unbe¬
dingt fest . Die Petry Patent -Festhalter können auch
in jedes alte Gebiss Oberersatzplatte angebracht werden.
Preise billigst ! Spezial ; Goldkronen aller Systeme.
Unsichtbare Porzellan -Plomben . Schmerzloses Zahn¬
ziehen in Narkose . Füllen der Zähne und Reinigen

nach den neuesten Erfahrungen der Wissenschaft,

Deutsche Lanöwirte
Der Augenblick ist gekommen , wo es zu zeigen gilt , daß
wir - gänzlich unabhängig vom Auslande - uns selbst
zu ernähren vermögen . Die Lauptbedingung zur Erzie-
lung hoher Erträge ist aber naturgemäß eine ausgiebige
Düngung , bei welcher neben Stickstoff und Phosphorsäure
vor allem die

Kalisalze
(Kainit oder 40«/oiges Kalidüngesalz)

nicht fehlen dürfen. — Alle Auskünfte über Düngungs»
fragen erteilt kostenlos:

Landwirtschaftliche AusLunstsstelle des Kalishndikats G.m.b.H.
Köln a. Rh ., Richartzstraße 10.

VMWsWskeijeWiii
Sonntag den 17. 3anuar, von nachmittags4—8 Ahr

jiwt Bestell des Rste» Kreuzes

onsgeführt von der

Kapelle des ErsaLNtaiüons Nes. Rgts. 88. Wiesdaden
unter persönlicher Leitung des Kapellmeisters

Herrn Haberland.

MW - Eintritt SV Psg.

Deutsches Haus
Empfehle

1909er Geiseiihemer
p . Glas 40 Pfg

Große AuSwai l
verschiedener Sorten

ow,e das Ausin sscr n der
Körbe  wird gut u . billigst
besorgt , sowie auch Rohr-
stühle geflochten

Franz Rückert.

VViHr . Ldel Söhne , Geisenüeim.

f  Im feldc \
i leisten bei Wind und Wetter E
W vortrekstirbe Dienste H

MilliMW t75'

Seiler

i l ^ ® i & i

fett , ättertctileun«

per Pfd . 18 Pfg . , in jedem Quantum zu haben
Buchdruckern JfrfSm Jander.

[deren Echtheit garantiert diesetj fl us reiner Wolle herqestellt

auf jedem Etikett und Umband
I und die Aufschrift Fabrikat der
IStemwollspinnerei Altona -Bahrenfeld

nicht einlaufend
nicht filzend

Das Beste
gegen Schweißfu^

‘t Qualitäten.
I AufWunschNachweisvonBezugsquellen.

ung,Katarrh,schmerzen¬
den Hals , Keuchhusten,
sowie ats Vorbeugung

gegen Erkältungen,
daher hochwillkommen

jedem Krieger!

W not.begl.Zeugnisse.uon Aerzten und
Privaten verbürgen den

sicheren Erfolg.
Appetitanregende,

feinschmeckendeBonbons |
Packet 25 rH, Dose 5" 4

KriegspackungtSH .keinPorto^
Zu haben in Apotheken

sowie bei:
Carl Kremer Nachf . ,

H . Laut , Drogerie,
A . Warz .' lhän,
G . F . Ditorenzi , „
Joh . Badior,
Hch . Ostern,

in Geisenheim,
E . Ziegeler Wwe . ,

in Johannisberg

Zahn-Atelier Hans Sebök
ehemal . erster Techniker bei Herrn Dniv .-Professor Dr. Mayrhofer , sowie am zahnärztl.
Institut der K. K. Universität Insbruck und der Königl . Universitäts -Zahnklinik Budapest

Fruchtmarkt B I R CJ0 R Ecke Amtstr.

— Modern und erstklassig , streng hygienisch eingerichtetes Atelier . —

KünstL Zähne , Kronen - u.Brückenarbeiten , Plomben
usw . in nur erstklassig vollendeter Ausführung.

Schonende , gewissenhafte Behandlung zu massigen Preisen.

Cstlstlstt
Hotel , Restaurant , Cafe

„Xar Linde“. Telefon 205

Für die Kaffeeküche der
Kgl . griech. Haushofbaltung
in Athen wird ein braves,
sauberes , wenn mögl . älteres

«Ali
gesucht. Reise - Vergütung,
freie Station , Kleidung,
Lohn Mk. 50 .— monatlich.

Näheres zu erfragen bei
Frau Wilh . Schenk.

Landstraße 40.

Frisch eingetroffen
Erste Qualität

Murcia - Apfelsinen
p . Stück 10, 3 Stück 25 Pfg.

Zitronen
3 Stück 25 Pfg.
Para -Nüsse.

Erdnüsse , Maronen,
Eß- und Kochäpsel,
Eß- und Kochbirnen.

An Gemüse
empfehle:

Blumenkohl,
Schwarzwurz,

Meerrettig,
Weiß - und Rotkraut
Salate , Zwiebeln,
diche Zchlschtzmjeöeln.

Frische bairische Eier
H . Dillmann , Marklstr.

eigener Arbeit
mit Garantie.

Mod . l Studier -Piano
1,22 m h. 450 j: l.

„ 2 Cäcilia -Piano
1,25 m h. 500 : .

„ 3 Rhcnania A
1,28 m b. 570 .

„ 4 Rhenania B
1,28 ni !), 600 M,

„ 5 Mogimria A
1,30 m h. 650 M.

„ 6 Moguntia B
1,80 m I). 680 .lit.

„ 7 Daton A
1,32 m y. 720 M.

„ 8 , Sa !on4U
1,32 rn h. 750 M.

u. s w. auf Raten ohne Aus¬
schlag per Monat 15—20 Mk.
Kasse 5"/§. — Gegründet 1843.

Wilh. Müller
Kgl .Span .Hos -Piano -Fabrik
Mainz Mvnsterstr . 3.

zu vermieten . Wo ? sagt die
Exped . d. Zeitung.

i NaturwissenfchastiichenGesell- *
i fchaste. v. herausgegebenen »

! Naturwissenschastl. - j
j techn. Volksbücherei j
• vorzügliche Anleitung zur j

1Zortbflöung |
j im Seruf ♦ j
j ^ede Nummer nur 20 Pf . »
! Verzeichnissekosten!, üurch jeüe »
2 bessere Such- und Papierhanü- ■
■ lung fowdr üurch üie Geschäfts- ■
■ stelle ü. D.N.G. lTheoü.Thomns 5
Serlag)  Leipzig , Rönigftraße 3 j
. . . . .!
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